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Der berechen Sade 


| | Und der Verfolgung der ſämbtlichen Evangel. 
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Kirchen in Pohlen und Litthauen. 
Sub dato Friderichsberg, den 23. Decembr. 1724. 
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Durchlauchtigſter d ere ! 
nenne ; 4 5 


HS wird Erd. Mafefk: noch iin friſchen Andencken 
A ſeyn / welchergeſtalt Ich verſchiedenen mahlen / 
und noch neulich unterm 74. Juni c. a. Deroſelben 
Freund Bruͤßdcrzund Vetterlich zu erkennen gege⸗ 
nn wie hoͤchſt einpfundlich mir ſey / daß da ich fo 
LO offt fit: meine Slaubens⸗Genoſſen / die.Difiden- 
ten in Pohlen un 11 
terdruͤckungen / welche dieſelbe von dem Roͤmiſchen Clero taͤglich 
erleiden muͤſſen / bey Ew. Majeftät und der Republique intercedi⸗ 
ret / Ihnen bis dato nicht die geringſte Juſtitz auf ihre gerechte 
Gravamina adminiſtriret / vielimehr ab Seiten des Gegentheils 
fortgefahren worden / die Evangeliſche umb ihre Kirchen zu brin 
gen / und ihre durch die Grund Geſetze des Pohlſuſchen Reichs 
ſelhſt befeſtigte Prrvilegien und ea unter allerhand wieder⸗ 
rechtlichen Fretenten ſe mehr und mehr zu infeingiren/ mit Bitte / 
Ew. NMajeſt. geruheten Freünd⸗Bruͤder⸗ und Vetterlich / es in die 
Wege zu richten / daß die ler Unterdruͤckungen der Evan⸗ 
geliſchen in dem Koͤnigreich Pohlen eingeſtellet / ihre Kirchen in 
Sicherheit geſetzet / die ihnen Seit dem Ouviſchen Frieden abge⸗ 
nommene reſtiruiret / und das Religions- Exercitium cum annexis. 
Ihnen frey und ungehindert gelaſſen werden machte Ob Ich 
nun zwar gehoffet / es wuͤrden bey Ew. Majeſtaͤt meine ſo nach⸗ 
druͤckliche Freund ⸗Buuͤder/ und Vetterliche Interceſſiones fir: die 
bedraͤngte Difidenten den erwünfchen Eftect gethan / und Dieſelbe 
nach Dero Weltebekaudten Aquanimitat denen rechtmaͤßigen 
Beſchwehrden der Evangelifchen Wandel geſchafft haben; 25 
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d Litthauen / wegen det vielen unerhoͤrten Uin⸗ 
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muß ich mit der gröften Beftinkung vernehmen / daß ab Seiten 
Ew. Majeſt. und der Republique Pohlen / weder auf meine Bow 
ſprache / noch die Billigkeit der Sache an ſich felbft die geringſte 
Reflexion gemachet worden / vielmehr die Griets der umb die Ger 
wiſſens⸗Frepheit flehenden Difidenren und die Zudringungen des 
Roͤmiſchen Cleri ſich von Tag zu Tag haͤuffen. Es kan hievon 
wohl kein eclatapterer Beweiß beygebracht werden / als das bey 
denen juͤugſten Alleſlorial- Gerichten zu Warſchau gegen die arme 
Stadt Thoren / und deren Evangeliſche Eingeſeſſene abgeſpro⸗ 
chene entſetzliche Urthel / wodurch verſchiedene confiderable und 
andere Leute derſelben / umb eines allda von dem gemeinen Poͤ⸗ 
bel wider die Jeſuiten erregten Tumults und der dabey vorgegan⸗ 

enen Exceſſe willen zu den harteſten und intameſten Todes⸗Straf⸗ 
en condemniret / der Stadt ihre Kirche genommen / ihre Schu⸗ 


le deſtruiret / die gantze Verfaſſung des Magiſtrats uͤbern hauffen 


geworffen / und mit einem Wort der Stadt alle ihre theuer⸗er⸗ 
worbene und durch den Olwvifchen Frieden beſtaͤtigte Privilegia ges 
raubet werden wollen / und zwar ſolches bloß allein auf der Jeſli⸗ 
ten falſches Angeben und eben dergleichen produeirten Zeugen 
ſcheinbahr gemachtes Anbringen / auch ohne die Beklagte mit 
ihrer Defenſion zureichend zu hoͤren / und ſonſten auf eine fo uner⸗ 
hörte und crianre Weiſe / daß wenig Exempel von einer groͤſſeren 
Injuſtitz zu finden ſenn werden; Ja es iſt ſehr glaublich / daß die 
Jeſuiten ſelbſt dieſen von einigen aus dem allergevingſten Poͤbel 
der Stadt Thoren erregten Tumult zu dem Ende fomentiret / 
umb dadurch Gelegenheit zu uͤberkommen / die ſaͤmtliche Evan⸗ 
geliſche auf die grauſamſte Art umb Leben / Ehre und Freyheit zu 
bringen / wie dann auch die Animoſitaͤt der Roͤmiſchen Elerifen 
ſo weit gegangen / daß / wo Gott nicht andere Wege und Mittel 
zeiget / es in kurtzen umb die Evangeliſche Religion in gantz Poh⸗ 
len und Litthauen gethan ſeyn wird / ohngeachtet denen Juribus- 
und Privilegüs der fo genandten Diflidenten durch die ee 
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Geſetze des Pohlniſchen Reichs auch die von Koͤnige zu Könige \ 
und Ew. Majeſtaͤt Selbſt durch die folennefte Eyd : Schwuͤre be⸗ 
ſtaͤrekte Wahl Capitulariones gnugſahim proſpiciret worden. Ew. 
Majeſtaͤt konnen verſichert ſeyn / daß Ich alle dieſe gegen meine 
arme Glaubens Genoſſen unternommene Grauſainkeiten und. 
Verfolgungen mit dem hoͤchſten Mitleiden anſehe / und Ich lebe 
der zuverſichtlichen Hoffnung / daß Ew. Majeſt. der ungluͤcklichen 
Stadt Thoren in der hoͤchſten Billigkeit gegruͤndete Gerechtſahme 
und deren betruͤbten Zuſtand ſich zu Hertzen gehen laſſen / die un? 
billige Sententz des Aleflorial« Gerichts zu Warſchau cafiren / und 
ein unpartheyiſches Gericht aus Rechts ⸗Erfahrnen / Friedlieben⸗ 
den und beyderley Religionen zugethanen Maͤnnern zu Unterſuch⸗ 
und Entſcheidung dieſer Sache conftieuiren werden. Ew. Ma eſt. 
werden hieran Gott / der keinen Gefallen an Vergieſſung ſo vie 
ler unſchuldigen Leute Blut haben kan / und ſich die Beherr⸗ 
ſchung der Gewiſſen allein vorbehalten / einen angenehmen Dienſt 
thun / auch nicht zugeben / daß Dero ſo feſt etablirte Gloire durch 
die Maſſacre ſo vieler rechtſchaffenen Männer / und durch das gen 
Himmel umb Rache ſchreyende unſchuldige Blut beflecket werde; 
Mir aber werden Ew. Najeſt. durch Soulagirung meiner bedruck⸗ 
ten Glaubens⸗Genoſſen eine ſehr reelle Marque Dero zu mir tra⸗ 
genden Freundſchafft geben / und Ich werde hinwieder 
bhey allen Gelegenheiten an den Tag zu legen fürs . 
(chen / daß Ich mit vieler Ergeben⸗ 5 
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